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#GottLiebtEsUnperfekt 

Wenn sich Besuch ankündigt, putzen 

wir das Haus. Räumen auf. Beziehen 

die guten Decken. Backen Kuchen. 

Nehmen uns Zeit. Holen das beste 

Geschirr raus. Das, das sonst zu 

schade für den Alltag ist. Wir machen 

das nicht, um uns besonders gut zu 

präsentieren. Nicht, um zu zeigen, 

was wir alles haben oder auffahren 

können. Nein. Ganz einfach nur, da-

mit der Besuch sich wohl fühlt. Damit 

es unseren 

Gästen gut 

geht. Weil wir 

uns so freu-

en, dass sie 

da sind. Na-

türlich wür-

den sie auch 

so kommen. 

„Wir kommen 

nicht, um zu 

kontrollieren, 

ob es sauber 

ist, sondern 

um mit euch 

zusammen zu 

sein.“, sagt 

meine Mutter. 

Aber wie ma-

chen wir das 

für Gott? Was machen wir, damit er 

sich bei uns wohlfühlt?  

Gott kündigt sich nicht an. Sie kommt 

spontan vorbei. Dann, wenn das Cha-

os herrscht. Dann, wenn eigentlich 

gerade gar keine Zeit für sie ist. 

Dann, wenn ich gerade versuche, 

den Kampf gegen die Wäscheberge 

zu gewinnen oder auf dem Sprung 

zur Kita bin. Dann, wenn alles gerade 

nicht so läuft, wie man es gern zei-

gen möchte. Dann klingelt sie, ganz 

unerwartet. Doch Gott ist nichts 

menschliches fremd. War und ist sie 

ja selbst – so ein Mensch. Sie sitzt 

auch auf dem gerade erst frei ge-

räumten Stuhl oder auf der Garten-

bank. Nimmt auch die noch schnell 

gespülte Kaffeetasse und isst viel-

leicht die inzwischen fast vertrockne-

ten Weihnachtskekse mit, die ich auf 

die Schnelle 

noch finde. 

„Hätte ich ge-

wusst, dass 

du kommst 

…“, höre ich 

mich sagen 

und Gott 

lacht. Sie 

braucht keine 

weiche Decke 

unterm Po. 

Sie kommt 

auch mit, 

wenn ich ge-

rade losmuss. 

Gott fühlt sich 

wohl, gerade 

da, wo es un-

perfekt ist. 

Deswegen kommt sie immer unange-

meldet. Und natürlich freu ich mich 

trotzdem. Schließlich lade ich sie viel 

zu selten extra ein. Kommt ja immer 

so viel dazwischen. So. Jetzt ist Gott 

da. Mal sehen, was wir zusammen 

machen. Gott ist da. Und das ist es 

doch, was zählt. 

Pastorin Sophie Hobert  
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Unter dem Motto „Ahoi  – voll das 

Leben“ zeigt die Region, wieviel 

künstlerisches Leben in ihr steckt. Im 

stündlichen Abstand sind Acts von 

mindestens 30 Minuten auf mehreren 

Bühnen im Altstadtgebiet Ratzeburgs 

zu erleben, dazu kommen mobile 

Stelzen-Auftritte. Kurze Workshopan-

gebote, in denen die Besucher:innen 

selbst künstlerisch aktiv werden kön-

nen, runden das Programm ab. Auch 

das kulinarische Angebot kommt 

nicht zu kurz: Auf dem Marktplatz 

und vor der Stadtkirche St. Petri las-

sen sich regionale Köstlichkeiten er-

werben – das Fest strebt eine ganz-

heitliche und ökofaire Ausrichtung 

an. Mit einer großen abendlichen  

Open Air-Abschlussveranstaltung 

endet ein Sommertag zum Genießen 

für alle. Das Programm finden Sie im 

Internet unter www.kirche- l l.de, Infos 

auch auf Instagramm: #ahoi. 

Wer hat einen Metalltisch und Mosa-

ikscherben für uns?  

Hinter der Stadtkirche soll es auch 

ein Angebot geben: Das Frauenwerk 

bietet einen Upcyclingprojekt an. Da-

für suchen wir einen (kleinen) Metall-

tisch mit glatter Oberfläche für eine 

Mosaik-Scherbenbeklebung.  

Außerdem benötigen wir kaputte Flie-

sen, Musterfliesen oder winterharte 

Scherben von Porzellantellern. Gerne 

kann man am 13. Juli auch ein eige-

nes Mosaikteil mitbringen und so zu 

dem Café-Tisch beitragen, der die 

Bank hinter der Kirche ergänzen soll.  

Wenn Sie uns mit Material helfen 

können rufen Sie mich gerne an: 

04541 8949638. 

Wiebke Keller  

AHOI – Kleinkunstfest auf der Insel 

des Ev.-Luth. Kirchenkreises Lübeck-Lauenburg 

am 13. Juli 2024 in Ratzeburg 

Einmal im Monat ist ein gemütlicher 

Nachmittag von 15 - 17 Uhr im gro-

ßen Saal des Petriforums mit schö-

nem Blick auf den Marktplatz: Kerstin 

Buck und Anke Knies sorgen für das 

gemütliche Kaffeetrinken, Helga Lud-

wig bereitet liebevoll interessante 

Themen und Gesprächsimpulse für 

uns vor und gelegentlich wird gesun-

gen. In unserer Runde sind Sie herz-

lich willkommen – und bringen Sie 

gerne noch jemanden mit! Es gibt 

einen Fahrstuhl in den ersten Stock.  

Falls Sie noch Fragen haben, rufen 

Sie gerne an: 04541 8949638. 

Wiebke Keller 

Haben Sie Lust auf Kaffee und Gemeinschaft? 
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Viele Jahre hat Alexander Spangen-

berg sich ehrenamtlich als Prädikant 

engagiert. Aber was ist das eigent-

lich? Das Prädikantengesetz der 

Nordkirche schreibt: 

„Die Evangelisch-Lutherische Kirche 

in Norddeutschland beruft geeignete 

und befähigte Gemeindeglieder ord-

nungsgemäß, indem sie Prädikantin-

nen und Prädikanten mit dem geord-

neten Dienst der öffentlichen Wort-

verkündigung und Sakramentsverwal-

tung beauftragt. Nach Maßgabe des 

Dienstauftrages und einer Dienstver-

einbarung leiten Prädikantinnen und 

Prädikanten Gottesdienste und ver-

walten die Sakramente. Prädikantin-

nen und Prädikanten üben ihren 

Dienst ehrenamtlich aus.  Der Dienst-

auftrag endet (…) mit Vollendung des 

70. Lebensjahres der Prädikantin 

bzw. des Prädikanten, sofern vorher 

keine Verlängerung beschlossen 

wird. (…) Der Beauftragung von Prä-

dikantinnen und Prädikanten geht 

eine Ausbildung seitens der Landes-

kirche voraus. Die Ausbildung vermit-

telt die Befähigung zur freien Wort-

verkündigung, zur Leitung des Got-

tesdienstes und zur Sakramentsver-

waltung. Sie erfolgt auf der Grundla-

ge des von der Kirchenleitung festge-

legten landeskirchlichen Ausbil-

dungsplanes (Curriculum).“ 

War Alexander dieser Dienst als Pas-

torensohn schon in die Wiege gelegt? 

Immerhin hat er seinen ersten Got-

tesdienst als Vertretung für einen 

verunglückten Pastor schon 1976 

gefeiert, damals Student der Theolo-

gie, Zielrichtung Religionsforschung. 

Nach diesem Gottesdienst wurde das 

Studienziel der Pfarrdienst. Zweifel, 

den eigenen Ansprüchen an den Be-

ruf gerecht zu werden, und eine 

Stimmbänder- und Kehlkopfentzün-

dung führten ihn in der Examensvor-

bereitung zum Studienabbruch, aber 

glücklicherweise nicht dazu, keine 

weiteren Gottesdienste zu feiern. 

1982 wurde er in seiner damaligen 

Landeskirche von Hessen und Nas-

sau als Prädikant anerkannt. So 

blickt er mittlerweile auf 47½ Jahre 

Predigtdienst zurück. 1986 kam er 

nach Ratzeburg und wurde im Jahr 

darauf im Kirchenkreis Herzogtum 

Lauenburg als Prädikant eingeführt. 

Seitdem hat er einige Kirchen im Kir-

chenkreis im Dienst kennengelernt, 

aber seine Hauptgemeinde war und 

ist – was uns natürlich sehr freut! – 

unsere St. Petri-Gemeinde mit einer 

besonderen Liebe zur Ansveruskir-

che. Ihm ist es in seinem Dienst 

wichtig, das Evangelium  – die frohe 

Botschaft  – zu verkündigen, dabei 

mag er besonders gerne alttesta-

mentliche Texte, denn auch dort ist 

ganz viel von Gottes Liebe und Sorge 

für uns Menschen zu erfahren, sagt 

er und denkt dabei auch an seinen 

Taufspruch aus Jesaja 54: »Es sollen 

wohl Berge weichen und Hügel hinfal-

len, aber meine Gnade soll nicht von 

dir weichen, und der Bund meines 

Friedens soll nicht hinfallen, spricht 

der HERR, dein Erbarmer.« Was er in 

seinem Leben erfahren hat, wollte er 

Wir sagen „Danke, lieber Alexander!“ 

für viele schöne Gottesdienste! 
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immer gerne weitergeben. Für seine 

Entpflichtungsgottesdienst wählte er 

daher seinen Lieblingsvers aus 

Psalm 103: »Lobe den HERRN, mei-

ne Seele, und vergiss nicht, was er 

dir Gutes getan hat.« Er sagt dazu: 

„Bei allem Schweren, das wir erle-

ben, bei allem Leid, das wir sehen, 

sollten wir nicht vergessen, was wir 

alles an Gutem erlebt haben, eben 

was Gott uns Gutes getan hat.“ 

Er erinnert sich an viele schöne Pre-

digten, an Predigten, bei denen er 

sich nicht sicher war, ob er die Ge-

meinde erreicht hatte, an lange Pre-

digten, nach denen der Organist Mü-

he hatte, pünktlich zum nächsten 

Gottesdienst zu kommen (29 Minu-

ten) und eine besonders kurze (12 

Minuten), die mit den Worten gerügt 

wurde: »Wenn ich zum Gottesdienst 

komme, erwarte ich eine anständige 

Predigt und nicht so was kurzes wie 

heute  – mindestens 18 Minuten.«  

Lange Jahre war Alexander Spangen-

berg Sprecher der Arbeitsgemein-

schaft der Prädikanten und Lektoren 

des Kirchenkreises und entwarf dabei 

das anfangs zitierte Gesetz mit. Im 

Jahr 2000 entwickelte er mit Pastor 

Thomas Kretzmann, unserem damali-

gen Begleiter der Prädikanten und 

Lektoren, und Pastor Christian Höser 

vom Gemeindedienst der Mecklenbur-

gischen Landeskirche einen Lekto-

renkurs und war von 2001 bis 2015 

im Leitungsteam der Lektorenausbil-

dung von Lauenburg und Mecklen-

burg.  

Dass er nun entpflichtet wurde, heißt 

nicht, dass er gar keine Gottesdiens-

te mehr leitet, aber die Vereinbarung 

mit unserer Gemeinde über den re-

gelmäßigen Einsatz entfällt. Das be-

deutet auch ein Stück neue Freiheit.  

Wir sehen uns also sicher bei dem 

einen oder anderen Gottesdienst wie-

der – aber wir sagen an dieser Stelle: 

Herzlichen Dank, lieber Alexander, 

für Deine vielen engagiert vorbereite-

ten und gefeierten Gottesdienste, die 

unsere Gemeinde mit dir feiern durfte 

und in denen Du Deinen Glauben mit 

uns geteilt hast! Wir wünschen Dir 

von Herzen alles Gute und Gottes 

Segen für die Zukunft!  

Wiebke Keller 

Festl icher Gottesdienst mit der Jeypore Brass Band aus Indien 

und dem Posaunenchor und Chor unserer Gemeinde  
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Zusammen essen, das war schon 

Jesus damals wichtig. Er ging zu al-

len Menschen, aß und redete mit 

ihnen. Auch uns als Kirchengemeinde 

ist das wichtig. Dazu gibt es in der 

Ansveruskirche bereits das Früh-

stücksangebot des „Café Kunterbunt“ 

am Dienstag und Donnerstagvormit-

tag und das Essen nach der Famili-

enkirche. 

Jetzt ist in unserem 

Haus ein weiteres 

Projekt gestartet: 

Die LandFrauen ko-

chen für alle! Sie 

laden jeden 2. Mitt-

woch im Monat um 

12 Uhr zum gemein-

samen Mittagessen 

ein. Frisch und regi-

onal. Willkommen sind alle Men-

schen, die gern in freundlicher Ge-

sellschaft essen möchten. Los ging 

es am 8. Mai. Ein Team der Land-

frauen hatte gekocht und vorbereitet 

und wartete gespannt, wer da so 

kommen würde. Nach und nach füllte 

sich unser Gemeinderaum, jeder be-

kam ein Namensschild, damit wir ei-

nander auch ansprechen konnten, 

und schon vor dem Essen waren rege 

Gespräche zu hören. Dann wurde 

serviert. Bei leckerer Spargelsuppe 

und Pfannkuchen mit Apfelmus saßen 

wir an liebevoll gedeckten Tischen 

zusammen, aßen und kamen mitei-

nander ins Gespräch. Zeit und ein 

gemeinsames Mittagessen, beides 

konnten wir mitei-

nander teilen. Un-

kostenbeitrag waren 

und sind 5€ pro Per-

son. Sie möchten 

auch dabei sein? 

Dann melden Sie 

sich gern bis zum 

Sonnabend vor dem 

jeweiligen Termin 

telefonisch (0170 

9048721) oder an 

ratzeburg@landfrauen-herzogtum.de. 

Die Landfrauen freuen sich auf Sie! 

Am 12. Juni geht es mit Pellkartoffeln 

mit Quark und Matjes und Rhabarber-

Crumble weiter, am 10. Juli wird es 

frischen Salat mit Toast Hawaii ge-

ben. 

Sophie Hobert 

Gemeinsam essen – die LandFrauen kochen für alle 

in der Ansveruskirche 

Krabbeltreffen von 9 bis 10:30 Uhr: 

Komm einfach mit deinem Kind vor-

bei. Ihr seid herzlich willkommen!  

Zusammen mit den Kleinsten (0 bis 3 

Jahre) wollen wir spielen, Geschich-

ten hören, singen und uns austau-

schen. 

Wann?  7. Juni, 21. Juni,  5. Juli 

Wo? Ansveruskirche, Mechower 

Str.  4 

Anmeldung an: s.hobert@st-petri-

ratzeburg.de oder 01573 468 6966  

Sophie Hobert 

Krabbeltreffen 
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Mo - Sa 10.00 - 13.00 Uhr 

Mo - Fr 15.00 - 18.00 Uhr 
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Am Dienstag, den 23. April 2024, um 

18:00 Uhr lud das Netzwerk Palliativ 

Care im Kreis Herzogtum Lauenburg 

e.V. in der St. Petri-Kirche zu einer 

Gedenkstunde der Verstorbenen ein. 

Persönlich angeschrieben wurden  

An- und Zugehörige der durch das 

Netzwerk begleiteten Patientinnen 

und Patienten, die im vergangenen 

halben Jahr gestorben sind. Eine 

Vorbereitungsgruppe vom Netzwerk 

Palliative Care gestaltete und organi-

sierte den Abend. Die Kirchenge-

meinde St. Petri wurde bereits vor 

langem angefragt, ob hier die Ge-

denkstunde statt-

finden kann. Es 

gab schöne Mu-

sik, die Lesung 

der Namen der 

Verstorbenen, 

gute Worte, das 

Vaterunser und 

einen Segen. 

Stellvertretend 

für das Netzwerk 

Palliativ Care 

sprach Herr Dr. 

Norman Kripke 

ein Grußwort, der auch in der Vorbe-

reitungsgruppe für die Veranstaltung 

dabei ist. Ein Kammerchor aus der 

Nachbargemeinde brachte hoffnungs-

volle Texte zum Klingen. Kranken-

hausseelsorgerin und Gemeindepas-

torin Simone Ripke hieß die Besu-

cherinnen und Besucher auch im Na-

men der Kirchengemeinde St. Petri 

willkommen und lud ein zur Spuren-

suche: Was entdecken wir in unseren 

Erinnerungen? Wo lässt sich Helles 

und möglicherweise sogar Tröstliches 

finden auf unseren Wegen des Ab-

schiednehmens und der Trauer?  

Im Zentrum stand eine mit Sand ge-

füllte Feuerschale. Eine Mitarbeiterin 

des Netzwerkes rezitierte Verse ei-

nes Gedichtes abwechselnd mit einer 

anderen, die die Namen der Verstor-

benen verlies; dabei entzündete sie 

eine dritte Kerzen in der Feuerschale. 

Die Kerzen der Feuerschale, des Al-

tars und die Kronleuchter von St. Pet-

ri ließen den Kirchenraum warm er-

strahlen.  

Im Anschluss wur-

den Wasser und 

Gebäck angebo-

ten. Dann gab es 

auch die Möglich-

keit mit den Mitar-

beiterinnen und 

Mitarbeitern des 

Netzwerkes ins 

Gespräch zu kom-

men. Nach lang-

jähriger Pause 

fand das Geden-

ken in neuer Aus-

formung wieder statt. Zahlreiche Be-

sucherinnen und Besucher kamen.  

Die Gedenkstunde in Ratzeburg war 

für den nördlichen Einsatzbereich 

vom Netzwerk Palliativ Care. Am 

Mittwoch, den 24. April 2024, fand 

eine eigene Gedenkstunde für den 

südlichen Einsatzbereich in Schwar-

zenbek statt. 

Simone Ripke 

Zeit, um der Verstorbenen zu gedenken 

– eine Veranstaltung des Palliative Netzwerkes  

© Simone Ripke  
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Die intensiven Vorbereitungen auf 

unserem historischen Friedhof „Am 

Steindamm“ neigen sich dem Ende 

zu: Mit viel Liebe und Ideenreichtum 

hat das Team des Friedhofs eine 

neue Urnengrabanlage, den „Him-

melsgarten“ entwickelt, auf der neue 

Obstbäume gepflanzt wurden. Auf 

der insektenfreundlichen Fläche sind 

Urnenbeisetzungen möglich, ohne 

dass die Angehörigen selber auf-

wendige Pflege übernehmen müssen.  

Dieser Friedhof liegt für viele etwas 

versteckt, aber mitten in der Vorstadt 

unterhalb des großen Hochhauses 

Am Steindamm, zum Teil mit Blick 

auf den See. Kommen Sie doch ein-

mal vorbei: Wir feiern am 21. Juli 

2024 um 11 Uhr unseren Sonntags-

gottesdienst nicht in der Kirche, son-

dern unter freiem Himmel auf dem 

Friedhof. Im Anschluss ist Kirchenca-

fé und die Möglichkeit, an einer fach-

kundigen Führung mit Christian 

Lopau, dem Ratzeburger Stadtarchi-

var teilzunehmen. 

Auch in der Seedorfer Straße   gibt es 

etwas Neues: Imker Sachin hat sei-

nen Bienenstock aufgestellt und wir 

hoffen, seine fleißigen Tiere fühlen 

sich bei uns wohl!  

Wiebke Keller 

Neues auf unseren Friedhöfen: 

Der „Himmelsgarten“ und die Bienen 

© Volker W ilms  © Volker W ilms  
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Liebe Kinder, 

auch in diesem Jahr laden wir euch 
herzlich zur Kinderbibelwoche in den 
Herbstferien ein! Vom 21. bis zum 
24. Oktober wollen wir an vier Vor-
mittagen in der Stadtkirche St. Petri 
und an anderen Orten auf der Insel 
zusammen Bibelgeschichten entde-
cken, singen, basteln, spielen und 

lachen. Merkt euch das Datum vor 
und achtet auf die Ankündigungen in 
der Presse oder auf der Homepage, 
wir veröffentlichen die Anmeldefor-
mulare noch vor den Sommerferien. 
Oder ruft mich an, wenn Ihr Fragen 
habt: Tel. 04541 8949638, 

Eure Wiebke Keller 

Bitte vormerken: 

Kibiwo der Ratzeburger Kirchengemeinden 2024! 

„Wer ist jetzt eigentlich für mich zuständig?“ und: 

Warum wir Pastor Rolf Martin 

(noch) nicht offiziell verabschieden 

Zum Einen, weil wir es gar nicht 

möchten – er hat mit viel Einfüh-

lungsvermögen, Erfahrung und Liebe 

in den vergangenen Monaten als Ver-

tretungspastor unserer Region 2 sei-

nen Dienst in St. Petri versehen, 

Menschen und Projekte begleitet, 

Bewährtes übernommen, Neues ein-

geführt und viele schöne Gottes-

dienste mit uns gefeiert. Sein Rat 

und sein Blick auf unsere Gemeinde 

war und bleibt mir persönlich sehr 

wichtig!  Zum anderen konnten wir 

zum 1. April endlich die lange vakan-

te Pfarrstelle I mit der Pastorin So-

phie Hobert besetzen. Für unsere 

Gemeinde endet damit eine lange 

schwierige Phase. Für Pastor Rolf 

Martin bedeutet es, dass er nun 

schwerpunktmäßig in der Nachbar-

schaft im Bereich der Orte Salem, 

Sterley, Seedorf und Mustin tätig ist, 

aber weiterhin Teil des Pfarrteams 

der Region 2 bleibt. Er schreibt: „In 

knapp einem Jahr habe ich in der 

Sankt Petri Gemeinde Ratzeburg vie-

le Menschen kennengelernt und bin 

mit Ihnen ein Stück des Lebens-

Weges gemeinsam gegangen. Das 

hat mir viel Freude bereitet. Und so 

bin ich froh, dass ich mich nicht kom-

plett aus dem Gemeindeleben verab-

schieden muss. Hin und wieder wer-

den wir uns begegnen können und 

vielleicht sehen wir uns auch auf der 

Straße oder mal in einem Gottes-

dienst oder im Café LIEB& 

LÜTT.“  Das hoffen wir sehr, lieber 

Rolf! Wir danken dir für alles und 

wünschen Dir alles Gute und Gottes 

Segen für den weiteren Dienst! Für 

Sophie Hobert und mich, Wiebke Kel-

ler, gilt ab sofort wieder die Auftei-

lung in die bisherigen Bezirke: Für 

Frau Hobert (Pfarrstelle I) sind das 

die Insel und die westliche Vorstadt, 

für mich (auf der Pfarrstelle II) ist es 

die östliche Vorstadt ab der Ziethener 

Straße. Wir sind natürlich als Pfarr-

team für Sie gemeinsam da und ver-

treten uns gegenseitig!  

Wiebke Keller 
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Familiennachrichten aus der Gemeinde St. Petri  

Aus datenschutzrechtlichen Gründen veröffentlichen wir die Familiennach-

richten nicht im Internet. Bitte schauen Sie in die Printausgabe des Ge-

meindebriefs. 
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 Das St. Petri-Glocken-Kochbuch 

Rolf Martin (R.M.):  Liebe Frau Au-

gustin, Sie halten hier das Glocken-

kochbuch in den Händen. Aber was 

ist denn ein Glocken-Kochbuch? 

R. Augustin (R.A.): Dieses Glocken-

kochbuch ist ein Kochbuch, in dem 

ich viele und sehr verschiedene Re-

zepte von mir bekannten Menschen 

gesammelt ha-

be.  Alle Hobby-

köchinnen und -

köche kommen 

aus der Ge-

meinde und aus 

unserem Fami-

lienkreis. Und 

alle haben gern 

ihre Rezepte 

eingebracht, 

weil ihnen die 

neue Glocke 

der St. Petri-

Kirchenge-

meinde etwas 

bedeutet. Das 

Kochbuch ist für 

Menschen, die 

gerne kochen 

und die wissen, 

dass Liebe 

(auch die Liebe 

zu St. Petri) 

durch den Ma-

gen geht. Denn so heißt es doch: 

Essen und Trinken hält Leib und See-

le zusammen. Und Leib und Seele 

bleiben zusammen, solange man ißt 

und trinkt und eben lebt. 

Zum guten Essen gehören: die Vor-

speise, die Hauptspeise, die Nach-

speise, Suppen, Aufläufe, vegetari-

sches Essen, Fleisch und Fisch. Zu 

all diesen Speisen gibt es Vorschläge 

in diesem „Glocken-Spende Koch-

buch“ für die St. Petri Glocke. 

R.M.: Wie sind Sie denn auf die Idee 

gekommen, dieses Buch zusammen-

zustellen und zu veröffentlichen?  

R.A.: Ein Grund ist, dass ich etwas 

für die neue 

Glocke tun woll-

te. Ein anderer 

Grund ist si-

cher, dass ich 

selber sehr ger-

ne koche und 

mich freue, 

wenn anderen 

mein Essen 

schmeckt. Und 

dann kommen 

mir gute Ideen 

manchmal in 

der Nacht, 

wenn ich nicht 

schlafen kann, 

oder wenn ich 

kurz aufwache. 

So war das 

auch hier: Die 

Idee zu den 

Glockenbuch 

kam in so einer 

Nacht und hat 

mich gleich so begeistert, dass ich 

mich davon nicht mehr abbringen 

ließ. Schließlich waren auch andere 

davon angetan und haben begeistert 

mitgemacht. 

R.M.: Liebe Frau Augustin, was ist 

denn das Besondere an diesem Glo-

ckenkochbuch? 
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Am 29.6. findet wieder der Nummern-

flohmarkt rund ums Kind statt.  

Zwischen 11 und 13 Uhr können gut 

erhaltene Kleidung, Schuhe, Spiel-

zeug und weitere Dinge für Babys 

und Kinder entdeckt und erstanden 

werden. Schwangere und Eltern mit 

Tragebabys dürfen schon um 10:30 

Uhr starten. 

Für das leibliche Wohl sorgt der Kir-

chenchor. 

Die Verkaufsgebühren kommen dem 

Kindergarten sowie dem Kindergot-

tesdienst zu Gute. 

Zum Redaktionsschluss des Gemein-

debriefs waren noch Verkäufernum-

mern frei. Den aktuellen Stand kön-

nen Sie bei Interesse unter         

Flohmarkt-Hand- in-Hand@web.de 

erfragen. 

Wir freuen uns, Sie als Kunden oder 

Verkäufer zu begrüßen und wün-

schen einen schönen Einkauf. 

Anne-Judith Spangenberg 

Nummernflohmarkt im Ansverushaus 

R.A.: Das Besondere an diesem Buch 

ist, dass die meisten Rezepte mit der 

Hand geschrieben sind und eine 

Freundin, wenn genug Platz auf der 

Seite war, die Zutaten illustriert hat. 

Unser Enkel Thomas aus Hannover 

hat beim Scannen der Rezepte ge-

holfen. So konnte die Lebenshilfe in 

Mölln den Druck übernehmen. Nun ist 

das Buch auch von der Optik her 

schön geworden – und bunt wie die 

Gemeinde selbst. 

R.M.: Liebe Frau Augustin und wo 

kann man das Buch bekommen?  

R.A.: Ich lasse es selber drucken und 

ab dem Gemeindefest am 7. Juli in 

der Ansveruskirche wird man es auch 

käuflich erwerben können. Ich rechne 

fest damit, dass alle gedruckten 

Exemplare verkauft werden können. 

Spätestens wenn jemand verzweifelt 

ein Weihnachtsgeschenk sucht, wer-

de ich sagen können: „Hier ist dieses 

Buch. Sowas hat sonst keiner. Ver-

schenke es und versprich denen, de-

nen Du es schenkst, dass du sie gern 

zu einem Kostprobenessen wieder 

besuchen kommst. Denn Besuche 

und Begegnungen von Menschen 

sind sehr wichtig. Und wir in der Kir-

che wissen, dass dies besonders gut 

beim Essen gelingt. 

R.M.: Wie kommt der Erlös des Bu-

ches der neuen Glocke in St. Petri 

zugute? 

R.A.: Nun ich werde nur darauf ach-

ten, dass ich mein eingesetztes Geld 

zurückbekomme. Aber von jedem 

Buch geht ein großer Teil des Ver-

kaufserlöses als Spende an das Glo-

ckenprojekt der Gemeinde. Und ich 

wünsche mir, dass das Projekt bald 

verwirklicht wird. 

R.M.: Tolle Idee. Danke – und viel 
Erfolg mit dem Projekt!  

Rolf Martin 
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Wir gratulieren unseren Konfirmierten ganz herzlich und wünschen ihnen 
alles Gute und Gottes Segen für den weiteren Lebensweg!  

Hintere Reihe v.l.: Hanna Pommerenke (Teamerin), Jannes Schmidt, Tjark 
Erik Münchow, Valentin Emilian Hübner, Alexander Wenkeler, Mats Wehr-
heim, Maxim Wenkeler, Jannes Eekhof, Tabea Schniebert (Teamerin)  
Vordere Reihe v.l.: Lukas Knaack, Ole Johann Schnack, Amber Wetzk, Aliyah 
Marie Krohn, Luca Marie Knabe, Zoe Madison Castensen, Laura Mahnke, Jo-
sephine Sommer 
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Seit mehr als 5 Jahren kann man sich 

auch in Ratzeburg an der Gemüse-

ernte von verschiedenen solidarisch 

wirtschaftenden Kooperativen beteili-

gen. Dabei spielt das gegenseitige 

Vertrauen in einer Dorf- oder Stadt-

gemeinde eine besondere Rolle. 

Denn es gibt keine intransparenten 

Lieferketten oder Zwischenhändler: 

alles kommt „von Bekannten“ aus der 

nahen Region.  

Pastor Rolf 

Martin sprach 

mit Vera und 

Dirk Bade, die 

ihr Gemüse 

schon seit 

mehreren Jah-

re von der 

SOLAWI 

JORD bekom-

men und sich 

an einem von 

deren Stütz-

punkten in 

Ratzeburg beteiligen.  

R.M.: Was bietet „solidarische Ge-

müseversorgung“ für Ratzeburger, 

die sich doch oft auch recht einfach 

einen eigenen Gemüsegarten anle-

gen könnten?  

V.B.: Wir genießen jede Woche fri-

sches Bio-Gemüse von der SOLAWI 

JORD in Sterley, weil wir wissen, 

dass es dort von der Aussaat bis zur 

Ernte unter den Augen einer größe-

ren Zahl von „Ernteteilern“ heran-

wächst. Wer will, kann ohne Ver-

pflichtung zur Feldarbeit seine eigene 

Ernte wachsen sehen wie im privaten 

Gemüsegarten; auf den 60 - 80 

Quadratmetern Anbaufläche, die 

rechnerisch auf jeden Ernteteiler ent-

fallen, könnte aber niemand selbst 

die ganze Vielfalt von Gemüse an-

bauen, die über das Jahr verteilt ge-

liefert wird. Ein eigener Gemüsegar-

ten würde uns viel mehr Eigenarbeit 

abverlangen.  

R.M.: Wes-

halb spricht 

man von soli-

darischem An-

bau ?  

D.B.: Weil die 

Mitglieder der 

SOLAWI sich 

von den An-

bau- bis zu 

den Ernterisi-

ken, aber 

auch an Orga-

nisation und 

Lieferung beteiligen. Man ist mit ei-

nem festen Monatsbeitrag (ab 57 Eu-

ro für eine 2 kg „Wochenkiste“) vom 

ersten Tag an Miteigner der Ernte, 

auch wenn gerade erst ausgesät 

wird. Die Mitglieder sichern so den 

Betrieb der Gemüsegärtnerei mit ih-

ren Beiträgen – ein Jahr im Voraus. 

Und sie bekommen dafür wöchentlich 

den Gemüseertrag.  

R.M.: Aber so einen Gemüseanbau 

kann man doch nicht davon abhängig 

machen, ob gerade jemand Zeit zum 

Die Ernte teilen, wie Gott es gemeint hat: 

Solidarische Landwirtschaft 
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Mitwirken findet. Wie wird sicherge-

stellt, dass die tägliche Gemüsegärt-

nerei zuverlässig erledigt wird ?  

V.B.: Die tägliche Routine überneh-

men zwar professionell wenige ange-

stellte Mitglieder in Teilzeit, aber wer 

will, kann in jeder Phase in der 

„Helfergruppe“ mit anpacken. Und 

natürlich kann man so auch seinen 

(Enkel-) Kindern einen Eindruck von 

der Feldarbeit geben.  

R.M.: Wird das Anbauprogramm vor-

gegeben oder kann man sich auch 

kurzfristig umentscheiden ?  

D.B.: Wie bei einem kleinen Gemüse-

garten geben natürlich die Jahreszei-

ten auch die möglichen Fruchtfolgen 

längerfristig vor. Aber einmal im Jahr 

– 12 Monate sind die kürzest mögli-

che Mitgliedschaft - wird auf einer 

Mitgliederversammlung auch rückbli-

ckend beraten, was mehr oder weni-

ger gut gelungen ist, was offenbar 

gefehlt hat und was neu angebaut 

werden soll.  

R.M.: Wie sieht die Solidarleistung 

für Senioren aus, die sich Feldarbeit 

nicht mehr zumuten können oder wol-

len ?  

D.B. Man kann sich auch organisato-

risch, bei der Abholung für die Stütz-

punkte in Ratzeburg und Mölln oder 

in einer der anderen Arbeitsgruppen 

beteiligen: eine Kräutergruppe zum 

Beispiel plant, sät und erntet Garten-

kräuter, eine Backgruppe lädt einmal 

monatlich zum Brotbacken im eige-

nen Lehmbackofen ein. Überall fallen 

natürlich auch Vorbereitungs- und 

Reparaturarbeiten an. Und schließ-

lich muss auch Kommunikation mit 

und zwischen den Mitgliedern, auf die 

Website und zur Öffentlichkeit ge-

pflegt werden: Überall dort ist ehren-

amtliches Mitwirken hochwillkom-

men !  

R.M.: Wenn man wissen möchte, wie 

das genau geht, kann man euch dann 

fragen? 

D.B.: Ja, gern kann man uns anspre-

chen, oder bei der SOLAWI selbst 

nachsehen im Internet:  https://

solawijord.de oder nachfragen per 

Telefon 0177 3728 650. Oder man 

probiert es mal für 55 Euro in einem 

Probemonat aus: einfach E-Mail an 

info@solawijord.de  senden.  

Rolf Martin 

Großartiges Spendenergebnis 

Dank zahlreicher Spen-

den haben wir bereits 

eine Summe von rund 

40.000 € erreicht, für 

die wir allen Spendern 

und Spenderinnen von 

Herzen danken! Der Glockensachver-

ständige, Norbert Drechsler, ist zu-

versichtlich, dass wir bald eine Bron-

zeglocke finden werden, die andern-

orts nicht mehr benötigt wird und der 

wir in St. Petri eine neue Heimat ge-

ben können. Damit machen wir das 

gesamte Glockenspiel der Stadtkir-

che für die Zukunft tauglich! Wir hal-

ten Sie auf dem Laufenden und freu-

en uns sehr, dass so vielen Men-

schen in unserer Stadt die Glocken 

von St. Petri am Herzen liegen!  

Wiebke Keller 
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… zum Schmunzeln vorgetragen und 

vorgelesen im „Lieb & Lütt Café“, 

Schrangenstzr. 3, am Donnerstag, 

13.06.2024, um 15 Uhr. 

Spenden zum Erhalt des Cafés erbe-

ten. 

Herzlich Willkommen!  

Bekannte und unbekannte 

Geschichten und Gedichte 

Zu Beginn des neuen Jahres habe 

ich einen wirklich großartig angeleite-

ten, kreativen Kurs über drei Abende 

in der fbs Ratzeburg mitgemacht, er 

hieß „Buchbindekurs – es stiftelt“. 

Unter Anleitung und mit viel Vorbe-

reitung von Buchbindemeisterin Berit-

Kristin Mohr konnten wir Teilnehme-

rinnen in gut gelaunter Runde schö-

ne, farbenfrohe Dinge selbstgestal-

ten, die uns sicher 

viele Jahre beglei-

ten werden!  

Am ersten Abend 

ging es los mit dem 

Bemalen von Büt-

tenpapier mittels 

Kleisterfarben und 

dem Anwenden von 

Pinsel- und Ver-

drängungsdekor, so dass Bögen un-

terschiedlichster Couleur und Muste-

rung entstanden, das sog. Kleisterpa-

pier! Dieses trocknete bis zum zwei-

ten Abend, an dem damit ein eigener 

Stiftebehälter bezogen wurde. Mit 

dem Zuschneiden und anschl. Ka-

schieren außen, im Inneren und auf 

der Unterseite waren die 1,5 Std. gut 

gefüllt. Am dritten Abend kaschierten 

wir Bleistifte und ein Skizzenheft, 

was mit 5 Bögen, mit oder ohne Line-

atur, danach mit Nadel und Faden 

eigenhändig zu einem 10seitigen Heft 

sichtbar gebunden/vernäht wurde. 

Das besondere an dieser hochwerti-

gen Fadenheftung ist, dass man die 

vollgeschriebenen Seiten zerstö-

rungsfrei jederzeit austauschen (und 

aufbewahren) kann und 

den Umschlag immer 

wieder neu befüllt be-

nutzen. Sehr nachhaltig! 

Der Umgang mit den 

vielfältigen Arbeitsgerä-

ten während der Gestal-

tungsprozesse war 

spannend und manch-

mal auch herausfor-

dernd.  

Meine Begeisterung und Freude am 

kunsthandwerklichen Selbstgestalten 

und an der Zierde für den Alltag 

durch die Produkte, lässt mich auf 

einen weiteren Kurs Buchbinden in 

unserer Ev. Familienbildungsstätte im 

Herbst hoffen.  

Ulrike Hornhardt-Cordes  

Drei kreative Abende in der fbs Ratzeburg  
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Ich heiße Ida und bin sechs Jahre 

alt. Gott im Himmel hat es besonders 

gut mit mir gemeint und mir für alle 

meine Zellen ein Chromosom mehr 

geschenkt als den meisten anderen 

Menschen. Da bin ich ganz schön 

stolz drauf! Down-

Syndrom heißt das 

dann, sagt meine 

Mutti. Das Wort 

verstehe ich nicht, 

denn „down“ bin ich 

ganz und gar nicht. 

Ich bin fröhlich, 

frech und quietsch-

vergnügt. 

Wenn ich morgens 

aufwache, sitzt er 

da. Der Hahn. Sitzt 

auf einem der Dä-

cher nebenan und 

schaut zu mir 

rüber. Guten Mor-

gen, Hahn! Wenn 

ich abends ins Bett 

gehe, ist er auch 

da. Wackelt im 

Wind oder sitzt 

ganz still. Muss da 

wohnen auf dem 

Dach. Gute Nacht, 

Hahn! Vor einiger 

Zeit auf dem Weg 

über den Markt ha-

be ich ihn wieder entdeckt - ganz 

oben, auf der St.-Petri-Kirche. Hallo, 

Hahn! Wie schön, Dich hier zu sehen! 

Er sitzt immer noch an der selben 

Stelle, hat mein Papa erklärt. Ich 

kann die Spitze von der Kirche von 

meinem Fenster aus sehen - mit dem 

Hahn. Aah, verstehe. Wie Hase und 

Igel. Gut gemacht, Hahn! Krähen hö-

re ich ihn nie. Psst, Hahn! Er war 

nicht immer stumm. Ostern wurde 

eine Geschichte 

erzählt vom Sohn 

von Gott im Him-

mel. Jesus. Der 

hatte einen Freund. 

Petrus. Plötzlich 

hat er behauptet, 

Jesus gar nicht zu 

kennen. Dreimal. 

Au weia, Petrus! 

Dann hast du ge-

kräht, Hahn! Und 

Petrus hat geweint. 

„Seid wachsam! 

Denn ihr wisst 

nicht, wann der 

Herr des Hauses 

kommt: ob am 

Abend oder um Mit-

ternacht, ob beim 

ersten Hahnen-

schrei oder früh am 

Morgen.“ (Markus 

13, 35) Daran soll 

uns der Hahn auf 

der Kirche erin-

nern, sagt meine 

Mutti. Da freue ich 

mich, dass ich ihn so oft sehe und an 

Gott im Himmel denken kann. Danke, 

Hahn! 

Ida Mattea 

Gut gekräht, Hahn! 

von Mini-Petrianerin Ida Mattea 
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In den nächsten Ausgaben stellen wir 

Mitglieder aus unserem Posaunen-

chor vor. Die Interviews führt Hannah 

Neeltje, 11 Jahre, seit 2 Jahren 

Jungbläserin im Kirchenkreis Lübeck-

Lauenburg, Mitglied im Posaunen-

chor der St.-Petri-Gemeinde Ratze-

burg seit November 2023. 

H: Lieber Wolfgang, Du bist Mitglied 

im Posaunenchor der St. Petri-

Gemeinde Ratzeburg. Wann wurde 

der Posaunenchor gegründet?  

W: Unsere erste Probe fand mit dem 

damaligen Landesposaunenwart Jo-

hannes Oldsen am 23.8.1990 statt. 

Am Ostersonntag 1991 hatten wir 

unseren ersten öffentlichen Auftritt in 

der Ansveruskirche mit dem Choral 

”Gott ist gegenwärtig”. 

H: Seit wann bist Du dabei?  

W: Ich war sozusagen der Gründer, 

zusammen mit Thomas Kretzmann, 

das war der Pastor zu der Zeit. Bis 

1987 habe ich in Oberhessen ge-

wohnt, in Alsfeld. Der dortige Posau-

nenchorleiter sagte, wenn Du einen 

Posaunenchor gründen willst, dann 

setzten wir uns in den Bus und kom-

men da hoch. Das haben sie auch 

tatsächlich gemacht und hier im Got-

tesdienst gespielt. Danach kamen 

Leute aus der Gemeinde auf mich zu, 

die Interesse hatten, mit zu machen. 

Von dem früheren Posaunenchor in 

Ratzeburg lagerten noch Instrumente 

oben in St. Petri auf dem Glocken-

turm. Die wurden überholt und an-

schließend im Wohnzimmer bei uns 

auf dem Tisch ausgelegt. Alle, die 

interessiert waren, kamen nach und 

nach und haben sich ein Instrument 

ausgewählt, das sie lernen wollten. 

So ist das losgegangen. 

H: Wie viele Leute wart Ihr bei der 

Gründung? 

W: Gute Frage, da muss ich jetzt 

zählen (nennt verschiedene Leute 

und zählt). Also da waren wenigstens 

14. 

H: Wie viele Bläser hattet Ihr vor 2 

Jahren und wie viele sind es heute?  

W: Ich glaube vor 2 Jahren waren wir 

um die neun oder zehn maximal. Und 

dann hat sich das ganz herrlich ent-

wickelt. Ich bin heute auch wieder 

total erschlagen, als ich den großen 

Kreis gesehen habe und war begeis-

tert. Im Moment haben wir 25 aktive 

Mitglieder. 

H: Wie findest Du es, dass jetzt so 

viele neue Bläser dabei sind?  

W: Ich finde das ganz wunderbar. Der 

Chor ist jetzt über 30 Jahre alt und 

wir hatten eigentlich vor 2 Jahren 

darüber gesprochen, dass wir uns 

bald würden auflösen müssen. Es 

haben einige Leute mit geblasen, die 

schon über 80 waren. Dann kommt 

man langsam in eine Gruppe, da wird 

es kammermusikalisch. Und nun ist 

gerade das Gegenteil passiert - für 

mich ganz unerwartet. Und ich bin 

wirklich unglaublich froh und auch 

dem Michael Buffo (Kreiskantor in der 

Propstei Lauenburg, verantwortlich 

für Jungbläser- und Organistenausbil-

Unsere neue Rubrik: 

Das Blech im Blick: Wir vom Posaunenchor  
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dung) dankbar, dass er sich so ins 

Zeug gelegt hat und neue Mitglieder 

begeistern konnte für Musik. Für un-

sere Musik.  

H: Bei uns in der Familie sind inzwi-

schen fast alle Bläser. Ist das in Dei-

ner Familie auch so? 

W: Leider nein. Meine Frau hat da-

mals bei Beginn auch mitgespielt, hat 

auch Trompete gelernt, aber ich bin 

ja dann 1997 noch mal für 20 Jahre  

beruflich nach Süddeutschland ge-

gangen. Und da wollte sie dann im 

neuen Chor nicht mehr mit blasen. 

Unsere Tochter hat Klavier gelernt.  

H: Welches Instrument und in wel-

cher Stimmgruppe spielst Du?  

W: Ich spiele jetzt im Sopran die 

Trompete. Begonnen habe ich vor 59 

Jahren mit dem Tenorhorn.  

H: Welches ist Dein Lieblingsstück 

und warum? 

W: Es gibt so viele wunderschöne 

Stücke. Zur Zeit übe ich an meinem 

persönlichen Lieblingslied: (die 

Motette) „Jesu meine Freude“ von 

Bach. 

H: Welches Lied oder Stück würdest 

Du gerne noch mal lernen?  

W: Ich habe zuhause ungefähr einen 

Meter an Büchern, die sind voll mit 

den wunderbarsten Liedern. Glückli-

cherweise gibt es jetzt auch CDs da-

zu. Da kann man sich schöne Sachen 

raussuchen, die man im Chor mal 

spielen könnte. Aber es muss natür-

lich auch dem Chorleiter gefallen.  

H: Welches ist der höchste Ton, den 

Du spielen kannst? 

W: Mein höchster Ton ist das hohe b, 

aber nur in der Tonleiter, nicht im 

freien Spiel, da bin ich über das hohe 

g schon sehr glücklich. 

H: Welcher Auftritt ist für Dich der 

tollste im Jahr? 

W: Mir macht es immer sehr viel 

Freude, wenn wir uns mit dem Schön-

berger Chor zu Himmelfahrt im Bäker 

Gehölz treffen. Die Atmosphäre ist so 

besonders, wenn man Glück hat. Wir 

hatten schon wunderbares Wetter 

dort. Unten in dieser kleinen Arena 

lagen beim ersten Mal mehrere Pfad-

finder mit ihren Rucksäcken und 

Schlafsäcken, als wir ankamen, um 

alles vorzubereiten. Dann haben sie 

sofort zugepackt und mitgeholfen, 

Bänke und Stühle zu tragen. Das ha-

be ich noch in allerbester Erinnerung.  

H: Und meine letzte Frage: Was war 

der größte Blechschaden in Deinem 

Leben? 

W: Blechschaden? Meinst Du, dass 

meine Trompete oder mein Horn run-

ter gefallen ist oder dass es richtig 

daneben gegangen ist? 

H: Was du willst!  

W: Ich habe schon verschiedentlich 

in englischen Kirchen gespielt und 

wurde gefragt, ob ich in einem Got-

tesdienst mitspielen würde. Der Or-

ganist war ein total feiner Mann. Aber 

dann kam der Pastor, der den Gottes-

dienst dort leiten sollte, so eine Art 

Superintendent. Der wollte auf einmal 

nicht mehr, dass ich auch die Choräle 

mit begleite. Aber das braucht man 

zwischendurch, wenn man mittendrin 

ein besonderes Stück spielen soll, 

um seinen Ansatz warm zu halten. 

Ich musste nach nebenan in eine 

Kneipe gehen und da versuchen, 

mich warm zu spielen. Wir haben 
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Seit vergangenem Jahr gibt es in St. 

Petri einen Diskussionskreis etwa ein 

Mal im Monat am Freitag um 18 Uhr. 

Man trifft sich im Café LIEB&LÜTT. 

Eingeladen wird über einen Mailver-

teiler von P. Rolf Martin und über die 

Abkündigungen. 

Themen ergeben sich bei den Tref-

fen. Bisher ging es um: Antisemitis-

muskritische Bibelauslegung, Event-

orientierung der Evangelischen Kir-

che, Seele und Gehirn, Frieden und 

den assistierten Suizid. Der Ablauf 

ist immer ähnlich: Begrüßung – Ein-

führung in das Thema – persönliche 

Diskussion – Verabredung eines neu-

en Termins mit einem neuen Thema.  

Alfred Blohm, grade frisch in Ratze-

burg angekommen, hatte „den Luther“ 

am Reformationstag 2023 für Schüle-

rinnen und Schüler gespielt. In einer 

Diskussion im Rathaus traf er auf 

Pastor Rolf Martin und beklagte in 

fast „reformatorischem Eifer“, dass 

ihm ein Kreis für streitbare Gesprä-

che fehle. Pastor Martin suchte nach 

einem Ort in der Gemeinde, an dem 

man üben könne, trotz unterschiedli-

cher Grundauffassung konstruktiv zu 

diskutieren und so zu mehr gegensei-

tigem Verständnis zu kommen. Bei-

des kam zusammen ebenso wie das 

Café mit seinen Räumlichkeiten. Wer 

gern reinschnuppern möchte, bitte 

melden bei pastor.martin@email.de.  

Rolf Martin  

Freitagsgespräche 

dann ein wirklich wunderschönes 

Stück gespielt, das ist so die heimli-

che Nationalhymne von England. 

Aber das hat nicht gut geklappt, weil 

ich einfach nicht warm war. Das war 

mein größter Blechschaden, denke 

ich.  

H: Lieber Wolfgang, vielen Dank für 

das Interview!  

Hannah 

Einer der beiden Gründer des St. -Petri -Posaunenchores W olfgang Fischer  

mit Interviewerin Hannah Neeltje  
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  Gottesdienste1     

St. Petri-Kirche 2., 3., 4. und ggf. 5. So im Monat  

Ansveruskirche 1. So im Monat, Familienkirche; 

 4. So im Monat, Taizégottesdienst;  

Familienkirche2  1. So, 11.00 Uhr, Ansveruskirche, 

 anschließend gemeinsamer Imbiss  

Kindergottesdienst2  3. So, 10 Uhr parallel zum Gottesdienst  

Taizégottesdienst 4. So im Monat, 18.00 Uhr, Ansveruskirche  

Seniorenwohnsitz (SWR) Do, 18.30 Uhr, alle 14 Tage Abendgottesdienst  

 

 Singen und Musik 

Chor Mo, 19.30 - 21.00 Uhr, Ansveruskirche 

Posaunenchor2  Mi, 19.00 - 20.30 Uhr, Ansveruskirche 

Jungbläser2  Kontakt: Almut Buchholz,  0160 93460152, 

 Mail: musik@st-petri-ratzeburg.de. 

 

  Für Kinder und Jugendliche 

Konfirmandenunterricht Informationen bei Pastorin Wiebke Keller,  

 Tel. 8949638 

Pfadfindergruppe Sa 10 - 11.30 Uhr am Pastorat in Ziethen,  

 Kirchstraße 21 

 

  Für Senioren 

Seniorentreff letzter Mi im Monat, 15.00 Uhr, Petri-Forum

  

Treffpunkt am Freitag Fr., 15 - 17 Uhr, Café „Lieb & Lütt“ 

 Kontakt: Beate Schiffmann,  0176 41489635  

Spielenachmittag 1., 2. und  3. Mi im Monat, 15.00 - 17.00 Uhr, 

 Ansveruskirche (2. Mi mit dem Sozialverband)  

 

  Weitere Angebote 

Café Kunterbunt  Di + Do, 9.30 - 11.30 Uhr, Ansveruskirche 

Gemeindegruppen im Überblick 



 

Juni  -  August  2024   G e m e i n d e b r i e f  S t .  P e t r i      Ausgabe 245   -   Se i t e  31

 

Impressum: Der Gemeindebrief der Kirchengemeinde St. Petri zu Ratzeburg wird her-

ausgegeben im Auftrag des Kirchengemeinderats. Redaktion: Rainer Schetelich; Pasto-

rin Wiebke Keller, Mechower Straße 4, 23909 Ratzeburg. Druck: GemeindebriefDrucke-

rei. Beiträge bitte an: w.keller@st -petri-ratzeburg.de  

Der Gemeindebrief erscheint viermal im Jahr und wird kostenlos an alle Haushalte im 

Bereich Ratzeburg-Insel und Vorstadt verteilt. Höhe der Auflage: 4.650. 

Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief (Ausg. Sept. - Nov. ‘24) 

ist der 27. Juli 2024. 

Besuchsdienste Bitte wenden Sie sich an die Pastoren  

Kirchenlotsen und öffentliche Kirchenführungen nach Vereinbarung

 Dagmar Alsen,  8 67 03 98 

Hospiz-Gruppe Rz-Mö  0174 / 175 53 33 

Trauercafé 3. Di,15.00 - 17.00 Uhr, Alte Meierei 

Interkulturelles Mutter-Kind-Café mit Deutschkurs2  
 Montag 15.00 - 17.00 Uhr, FBS Marienstr. 7  

 

Erläuterungen: 

1 i. d. Regel bitte beachten Sie den Gottesdienstplan, 2 nicht in den Ferien 

Adressen: Ansveruskirche: Mechower Straße 4, Petri -Forum: Am Markt 7 

Unter diesem Motto von Yehudi Men-

uhin musizierten junge Studierende 

aus verschiedenen Ländern, Stipen-

diaten und Stipendiatinnen, von Live 

Music Now, Ende April in der St. Pet-

ri-Kirche.  Im Rahmen des Benefiz-

konzertes spielten sie ein vielfältiges, 

beeindruckendes und mitreißen-

des  Programm mit ihren Lieblings-

stücken.  

Live Music Now fördert junge Talente 

und bringt Musik zu denen, die sie 

am meisten benötigen, aus der Über-

zeugung heraus, dass Musik auch 

Therapie ist: „Die Musik soll Men-

schen zugutekommen, die aufgrund 

ihrer Lebensumstände nicht in Kon-

zerte gehen können, daher werden 

kostenlose Konzerte z.B. in Kranken-

häusern oder Seniorenheimen organi-

siert. Das Musizieren gibt den Zuhö-

rern Kraft und Trost und ist für den 

Musiker eine prägende, für eine er-

folgreiche Karriere wichtige Erfah-

rung.“  

Diese wohltuende Wirkung durften 

auch die Zuhörer und Zuhörerinnen 

beim Benefizkonzert in St. Petri hö-

ren – vielen Dank an Katrin Thomas 

und die Vorstandsmitglieder für die 

Organisation – wir hoffen auf eine 

Wiederholung, vielleicht bei milderen 

Temperaturen! 

Wiebke Keller 

„Musik heilt, Musik tröstet, Musik bringt Freude“ 
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Wir sind für Sie da 
Kirchenbüro: 

Iris Reiter, Schrangenstraße 3,  89 17 65 ,  840 94 80. 

Öffnungszeiten: Dienstag - Donnerstag 10 - 12 Uhr,  Donnerstag 

16 - 18 Uhr,  kirchenbuero@st-petri-ratzeburg.de. 

Pastorin Wiebke Keller, Schrangenstraße 3,  04541 894 96 38, 
 w.keller@st-petri-ratzeburg.de. 

Pastorin Sophie Hobert, Schrangenstr. 3, 0157 346 869 66, 
 s.hobert@st-petri-ratzeburg.de. 

Seniorenheime und Krankenhaus: 
Pastorin Simone Ripke 0176 197 902 45,  sripke@kirche-LL.de. 

SWR und HPR: 

Pastor Wolfgang Rogge, Kirchstraße 21, 23911 Ziethen,  82 60 8,  7552, 

 kgziethen@kirche- l l.de. 

Kirchenmusik: 

Almut Buchholz,  0160 93460152,  musik@st-petri-ratzeburg.de. 

Kindergarten St. Petri: 

Markus Degünther (Leiter), Hasselholt 22,  8 29 57, 

 st.petri-kita-rz@kirche-l l.de. 

Küster der St. Petri-Kirche: Ingo Nimtz,  0176 4708 56 08. 

Küsterin der Ansveruskirche: Kerstin Buck  3110. 

Friedhof Seedorfer Straße: 

Kay Lühmann (Leiter),  8 33 18,  8 32 08,  0160 235 48 99, 

 friedhof.stpetri@t-online.de. 

Ev. Familienbildungsstätte Ratzeburg: 
Christine Nolze, Marion Behrens; Marienstr. 7,  5262, Öffnungszeiten: 
Mo, Mi, Do 9.00 - 12.00, Mi 14.00 - 16.00 Uhr,  ev.fbs.rz@t-online.de. 
 

Spendenkonto: 

IBAN: DE85 2305 2750 0086 0305 90, BIC: NOLADE21RZB 

Kirchenkreis Lübeck-Lauenburg 

Stichwort St. Petri Ratzeburg 

 

Im Internet finden Sie uns unter: 

www.st-petri-ratzeburg.de 


